
rauchtum vorchri tlicher Zeit
In un eren Kirchen.)

lut  nd bodengebundene rauchtum der Vorfahren
hat  ich bis In Un ere eit in den Kirchen vielfach erhalten.
Wir mü  en die es er t lernen. bedarf dazu Aunt
fa  ender For chungen;  o i t fe tzu tellen, ob die 44

einer en Kult telle errichte i t, we Ttliche agen
vorhanden  ind, bezw und Kirchhof  ich nüpfen,
we Bräuche bei Geburt, Hochzeit, Tod, Begräbnis be 
 tehen U. m. Da  ich Trauchtum vor allem im Han
werker tan Thielt,  ind die ETrtke der Schmiede, Zimmer 
eute, Steinmetzen, Schreiner nach En Zeichen und Sinn
bildern Uunter uchen Das rgebni meiner For chungen
bot ein ehr reiches ateri ES i t nicht möglich die Bedeu 
tung die er Iin uin Einer kurzen Arbeit darzulegen; dies
wird in einzelnen Heute will nur
durch einzelne Bei piele u Anregen.

In Eeterwi bei XV  X  Auer die 4 auf einem
Urnenfelde Noch eute der Totengräber beim Aus 
chachten der Gräber auf Urnen. In die ecke der 5  ETL
fallenen I  ind Urnen eingemauert. Die W ~  E
kann uns ber die en rau noch keine eindeutige Antwor
geben ahe bei die em Orte liegen die Gräberfelder von
Bremberg undwi man ta  enförmige Urnen fand,
die das Hakenkreuz als Schmuckmotiv In Schle ien
5  eigen. Am Rande der Gräberfelder rheben  ich die Heß 
rge Hier fand man vor Jahren bei einer Uuelle Uund

Anmerkung der Schriftleitun Oben tehende
Ausführungen ne ein grade eute brennendes CEma
Die Begegnung und Auseinander etzung des mit vor
chri tlichem Glauben Uun erer Heimat. Auch wenn die V  e er mit
mancher Deutung im einzelnen nicht einver tanden  ind,  o i t chon
der Hinweis auf Aufgabe und die Zu ammentragung des
Materials Ußer t dankenswer Wir bitten ateria
und weitere Stimmen.
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Steingruppe im Walde Ern goldene Stirnband mit dem
n das vermutlich eine Prie terin als

Weihege chenk der Quelle niederlegte. Brembergen die agen von dem Heiden tein und der Bockswie e.
Auf die er Wie e geht ein  chwarzer Bock Am, nah nur
bis der Mauer, die die ehemalige 1  E Um chließt
wird ver cheucht vor dem Klang des alten Glöckleins i t
wohl erklärlich, daß In die em Katzbach Neißetale  ich utn der
Kirche Pilgramsdor das alte Sonnenbild Portal
als Swa tikazeichen, Weihekreuz erhalten hat

Am der Liebfrauen Kirche Liegnitz i t anr
Alte ten Mauerwerk ern a mit ringelndem Schweif
eingeritzt, Umgeben von Re ten CT Zeichen und Aus 
marten. Der Dorf chreiner gab dem Kopf Etner Geleit tange
ie ganz altertümliche Form éines achenkopfe (Mer ch
witz) Altertümliche Schlangenringe  ind QAuf Grab teinen.
Der Schmied verwendet gern den Hahn, das Innbi des
Lebens auf Sakri teitüren (Langenau). Um fa t ein hr
tau end fühlt man  ich zurückver etzt, wenn man die eigen  —  2
artigen Tiergebilde betrachtet, e Anziehringe Kirchen
türen bilden (Greiffenberg, Schmiedeberg, Arnsdorf/R gb.).
Zierbänder an den Alte ten Sakri teitüren bilden  ich win
en Angen t t nu  2 bezeichnend, daß ie e
EN Drmen nicht verge  en werden, ondern daß nach Jahr 
hunderten wir riederiziani chen Kirchen uin der
Rie engebirgsgegend alte Formen on Tierköpfen Tür
 chlö  ern, nsbe ondere Türklinken wieder finden Lan 
7. Warmbrunn, Schmiedeberg, Seifershau, Boberröhrs  —

Daß die Schmiede die en Gebilde fe  ielten, i t  icher,‚bb die alte Bedeutung der Formen tm einzelnen noch En 
dig war, kann man nicht et annehmen

Bei anderen Sinnbildern i t aber  icher der Fall; vor
allen Dingen bei denen, die dem bäuerlichen Hausrat
gleichen. e zahlreichen  chle i chen Kirchen aus der Zeit
Friedrichs des Großen  ind die Schöpfungen des boden tän
igen  chle i chen Handwerkers Der Bauer nahm  einen
Schemel aus der Wohnung,  einem Herren itz, mit In die
irche, War auf ihn  o 03 Wwie der Patron auf  einen
Logen e  el. Und der Schemel zeig die Sinnbilder des bäuer 

Hausrates, vor allem den Drei proß, den Eb V
baum, das innbi neuen Lebens, das daheim auch
auf iege, Bett tatt, Schrank e a Zu hunderten i t die es
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Sinnbild auf den Bauern chemeln tn der + finden,
eSg auf Ge angbuchkä ten, auf dem rge  L obder tn der
Sakri tei. wurde innvoll übertragen auf Taufteller,
Taufkannen, Kinderepitaphien. In der Friedenskirche
Jauer e Ern Emporenbild den Aufer tandenen mit der
Siegesfahne Aund neben ih  proßt recht und In ein
Lebenszweig ern Ro en proß mit drei Attern und
Blüten Der grüne weig, die heilige reizahl, ent 
 pricht dem Uralten unnbi 7  i t ein Ros rungen

Auch manches der  chmiedeei ernen TLab 
E X irg a  C völki ches rauchtum. ewi  ind viele
die er ausgezeichneten ETLke aus Teiner Freude
ornamentalen Aufbau de  S Linien pieles ent tanden, aber ES
gibt doch denken, daß viele Eern pflanzliches Gebilde, und
zwar einen Baum dar tellen Nach den Ausführungen von
H. Y. Pieß, „der Baum als T JUum U eits“ ergibt  ich
nu  2 kurz folgendes Wir wi  en aus zahlreichen Märchen
und agen, daß Bäume nach dem Glauben Un erer Vorfah
ren die Eingangspforte Eeiner en eitswelt n Eine
Strophe Im Harbardliede der dda 8t „Du 9˙ den Gra 
bern einen Namen, du  ie das Gehö lz der Hei
mat nenn t. Auf Etnem Gemälde Eeines oberdeut chen
Mei ter von 1541 Teiten die Aufer tandenen durch Einen
Baum ins Reich der Seligen tele Andliche  chmiedeei erne
Grabkreuze ent prechen der Form Eines Baumes kenne
noch Kreuze von meinen Vorfahren. Die e Kreuze be 
 aßen uin der ein Kä tchen, öffnete —  o las
Namen und Lebenslauf des T torbenen In katholi chen
Gegenden i t hinter dem Kä tchentürchen ein Bilochen der
Himmelskönigin ATrta „Die Wegbereiterin 3Um FJen ei
empfäng mit ffenen Armen den Ver torbenen Das ei erne
Grabkreuz i t etne Umbildung des Lebensbaumes, des
alten Lebens innbildes Un erer Vorfahren Bei manchem
 olcher Kreuze auch Fuße das Weihwa  erbecken, der
alte Lebensquell nicht.“

Un ere Vorfahren ver ahen die Pforte ihres Hau es, ihr
Hausgerät U. d. mit einer C9. Solche finden Wir
In großer Zahl Grab teinen, An Kirchge tühl, Tauf teinen,
Opfer töcken, anden über Sitzplätzen V. m. In Lüben

iehe „Die hohe Straße erl. Priebat ch 1938
te K. H Ruppel Die Hausmarke. Das Symbol der

ge  N Sippe erl Alfred Metzner, Berlin.
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i t Eine Wand Treppenaufgang 8uTl Schu terbühne
mit  olchen Zeichen ver ehen. Sie  ind nicht aus chließlich
Zeichen des Be itzes, ondern ent prechen der An chauung
Un erer en, daß der gegenwärtige Träger die es Zeichens
nuLl Verwalter und Inhaber des Erbes der Ahnen i t Er i t
der  einer langen Ahnenreihe mit der verbunden
i t und mit  einen nen lebt In die em inne bekommen
auch die Familiengrüfte, die Be tattung Ver torbener in der
Kirche eine andere Bedeutung hat  ich arin Uraltes
Brauchtum des Volkes vererbt. das bedarf Einer e on 
deren wi  en chaftlichen Bearbeitung.

Eine Erinnerung die vorchri tliche eit  ind ferner
die zahlreichen und Kirchen, Zeugen
der ung der Utrache durch das Chri tentum. Auf den
Steinen  ind Schwert, Dolch, Me  er U. Q. eingeritzt. Ein Mord,
eine  chwere war ehen,  ie mußte nach Volks 
r ge ühnt werden. x t dann Wwar die Verwandt chaft
ver  nt, der Ver torbene fand Frieden und der Ater War
fre  1. Schwere Strafen und en wurden auferlegt, ein
Sühnekreuz wurde vernichtet i t bedauerlich, daß e eé
Zeugen EN Rechtsbrauches Un eres Volkes vielfa 3eTL.

und eingemauert werden und ihre Bedeutung  o wenig
allgemein bekannt i t

An den Ortalen und Sockeln vieler der Alte ten Kirchen
finden  ich Schleifrinnen, auch wedenhiebe
genannt und E. Eine  ichere Erklärung für Ee e
inge en wir auch u noch ni i t nur, daß
die Schwedenhiebe mit den Schweden Ni tun haben
Der Name eifrinne gibt richtig daß  ie von einem
Schleifwerkzeuge herrühren; die Pe tnäpfe  ind regelmäßigausgebohrt. Bei beiden ieg uralter rau Grunde In
manchen die er Kirchen befand  ich ern Pe theiliger. Die Pe t

en wohl ihr Urbild In den  ogenannten auf oder
Opferke  eln, Naturgebilden tm ein, die In allen egenden
der Tde Allen Zeiten vorkommen, die Ri mit QAufeund Pfer tun aben, ondern das rgebni natürlicher
orgänge Iu Was  ich der primitive I der atur
nicht erklären konnte, le für das Werk überirdi cher

und ahmte nach. Die + War der Sitz  olcher
überirdi cher Vielleicht ver uchte mnan uIn den
baren Pe tzeiten, men chliche machtlos war,  ich
durch einen geheimnisvollen rau dem gewe  en Portal ern rettendes Pulver ver chaffen. Die chleifrinnen
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en nach einer Lesart durch das E  en Eine Dri  obhrer
ent tanden  ein, den man 3ur Gewinnung von Naturfeuer

eiligem Feuers benutzte
Je mehr wir inge lernen, wWozu hier Nur

Eeine 13e nregung gegeben werden onnte, je tiefer wir
den eindringen, klarer wird die Erkenntnis, daß
völki ches rauchtum fe t in Un erer verwurzelt i t

Werkmei ter (Liegnitz)


